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Bremer Bank NL der Dresdner Bank AG, 
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Frankfurt am Main 
 
Bankhaus Neelmeyer AG,  
Bremen 
 
KBC Bank Deutschland AG, 
Bremen 
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und Sparkassen: 
 
Bremer Aufbau-Bank GmbH, 
Bremen 
 
Die Sparkasse Bremen AG, 
Bremen 
 
Bremer Landesbank Kreditanstalt Oldenburg, 
Bremen 
 
Sparkasse Bremerhaven, 
Bremerhaven 
 
 
Volksbanken: 
 
Bremische Volksbank eG,  
Bremen 
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Frankfurt am Main 
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Bremen 
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Die Unternehmensverbände im Lande  
Bremen e.V.,  
Bremen 
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Bremen e.V., 
Bremen 
 
Landesverband Druck Bremen e.V., 
Bremen 
 
Bauindustrieverband  
Niedersachsen-Bremen e.V., 
Bremen 
 
DEHOGA Bremen –  
Deutscher Hotel- und Gaststättenverband 
Landesverband Bremen e.V., 
Bremen 
 
 
Industrie- und Handelskammern 
 
Handelskammer Bremen, 
Bremen 
 
Handwerkskammer Bremen, 
Bremen 
 
Bundeskreditgarantiegemeinschaft  
des Handwerks, 
Berlin 
 
Industrie- und Handelskammer  
Bremerhaven, 
Bremerhaven 
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und Die Sparkasse Bremen AG: Leiter Privat- und Geschäftskunden der  
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Die Bürgschaftsbank Bremen GmbH 
ein Unternehmen zur Förderung des Mittelstandes 
 

 

Seit 1956 gibt es die Bürgschaftsbank Bremen GmbH (vormals: Bremische Kreditgarantiegemeinschaft 

GmbH) als Selbsthilfeeinrichtung der Bremer Wirtschaft. Sie wird getragen durch die Beteiligung von vier 

Kammern, fünf Wirtschaftsverbänden, 13 Kreditinstituten und der Bremer Investitions-Gesellschaft mbH 

der freien Hansestadt Bremen. Ziel der Gesellschaft ist es, kleinen und mittelständischen Unternehmen 

und Angehörigen freier Berufe durch die Übernahme von Ausfallbürgschaften zu helfen, sinnvolle 

Vorhaben zur Existenzgründung sowie zur Erhaltung und Förderung der Leistungsfähigkeit zu realisieren. 

 

Die Ausfallbürgschaften werden übernommen für Kredite von Kreditinstituten, Bausparkassen und 

Versicherungsunternehmen, wenn bankmäßig ausreichende Sicherheiten nicht in erforderlichem 

Ausmaße zur Verfügung stehen. Bund und Land unterstützen die Fördertätigkeit durch Rückbürgschaften 

und langfristige mithaftende Darlehen. 

 

Gefördert werden alle betriebswirtschaftlich sinnvollen und vertretbaren Vorhaben. Hierzu zählen neben 

Existenzgründungen Geschäftsübernahmen, tätige Teilhaberschaften, Investitionen aller Art, 

betriebsbedingte Grundstückskäufe, Betriebsverlegungen, Betriebsmittelverstärkungen, Gewähr-

leistungen und Garantiegewährungen. 

 

Die Gesellschaft ist aufgrund ihrer Fördertätigkeit von der Körperschafts- und Gewerbesteuer befreit. Aus 

den gering gehaltenen Gebühren und Provisionen werden die Verwaltungskosten sowie das nicht 

unerhebliche Risiko abgedeckt. Eine Ausschüttung an die Gesellschafter erfolgt nicht. 

 

Ihre besondere Aufgabe sieht die Bürgschaftsbank Bremen GmbH darin, die Nachteile kleiner und 

mittlerer Betriebe gegenüber Großunternehmen im Finanzierungsbereich auszugleichen und deren 

Wettbewerbsfähigkeit somit zu stärken. 

 



Lagebericht 2007 

 

1. Geschäft und Rahmenbedingungen 

 

Allgemeines 

 

Die Bürgschaftsbank Bremen GmbH kann auch in 2007 auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr zu-

rück-blicken. Die positive Geschäftsentwicklung der Bank wurde beeinflusst durch die Aufnahme 

des neuen Geschäftsfeldes „Beteiligungsgarantien“ in Verbindung mit der Belebung des modifi-

zierten Programms „Bremer Unternehmerkredit PLUS (BUK PLUS)“. Auch im Berichtsjahr ist es 

der Bürgschaftsbank Bremen als Förderinstrument des bremischen Mittelstandes in bewährter 

Weise gelungen, einen wichtigen Beitrag zur Wirtschaftsförderung im Lande Bremen zu leisten. 

 

Die deutsche Wirtschaft befand sich 2007 weiterhin in einem soliden Aufschwung. Das reale 

BIP übertraf im Jahresdurchschnitt den Stand des Vorjahres um 2,5%. Damit war der Zuwachs 

zwar nicht mehr so hoch wie 2006, die deutsche Wirtschaft musste aber die starke Mehr-

wertsteuererhöhung verkraften, was die privaten Konsumausgaben in 2007 deutlich gedämpft 

hat. 

 

Die regionale Entwicklung in Bremen war bis zum dritten Quartal (aktuellste verfügbare Informa-

tionen) durch einen deutlichen Aufschwung gekennzeichnet. Die Dienstleister, insbesondere die 

Häfen, haben hier einen besonders starken Anteil. Parallel fiel die Arbeitslosenquote auf 13,9 % 

zum Ende des dritten Quartals. Dies ist deutlich über dem Bundesdurchschnitt, es handelt sich 

aber um einen beständigen Abbauprozess. 

Besondere aktuelle Risiken ergeben sich unter anderem aus den Auswirkungen der Finanz-

marktkrise auf die Realwirtschaft und der weiteren Wechselkursentwicklung. Daneben müssen 

mittelfristige Risiken wie z.B. die Rohstoffknappheit mit steigenden Preisen in der Folge, Risiken 

aus der weltwirtschaftlichen Entwicklung und allgemeine politische Risiken weiterhin kritisch 

beobachtet werden. 

 

Lage der Gesellschaft 

 

Zum Stichtag 31.12.2007 wurden insgesamt 87 (VJ 72) Unternehmen, davon 76 durch die Ü-

bernahme von Ausfallbürgschaften in Höhe von T€ 10.133 (VJ T€ 11.492) und 11 durch die 

Gewährung von Beteiligungsgarantien in Höhe von T€ 1.575 gefördert. Dem stand ein Kreditvo-

lumen von T€ 16.042 (VJ T€ 19.460) sowie ein Beteiligungsvolumen in Höhe von T€ 2.250 ge-

genüber. Der durchschnittliche Verbürgungsgrad betrug dabei 63,2 % im Kreditgeschäft (VJ 

59,1 %) und 70 % in dem neu aufgenommenen Beteiligungsgeschäft. Dies zeigt, dass insbe-

sondere die Verbürgung von Investitionskrediten (max. 80 %) im Trend lag. Der Anteil an Inves-



titionsfinanzierungen betrug zum Stichtag ca. 79,5 % der Neubewilligungen gegenüber dem 

Vorjahr von ca. 52,6 %. Insgesamt wurde festgestellt, dass der noch in der ersten Jahreshälfte 

zu verzeichnenden wachsenden Nachfrage nach Ausfallbürgschaften eine auf das Volumen 

bezogene rückläufige Entwicklung in der zweiten Jahreshälfte folgte, wie auch in anderen Bun-

desländern zu erkennen war. Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, dass in Bremen zumindest 

in Teilen eine Verlagerung vom Kreditgeschäft auf das Beteiligungsgeschäft stattgefunden hat. 

Kumuliert betrachtet konnte das Bürgschafts-/Garantievolumen jedoch gesteigert werden. Eine 

erfreuliche Entwicklung war insbesondere in den Bereichen Dienstleistungen, Handel und In-

dustrie sowie Handwerk festzustellen. Gegenüber dem Vorjahr konnten beispielsweise ca. 27,7 

% mehr bremische Handwerksbetriebe gefördert werden; das genehmigte Volumen wurde so-

gar verdoppelt. Das Sonderprogramm „Bürgschaft ohne Bank – BoB“ wurde noch nicht in ge-

wünschter Weise nachgefragt. Dieses Programm kann mit Wirkung vom 01.01.2008 branchen-

übergreifend genutzt werden. 

 

Der Bürgschaftsbestand – bestehend aus 352 Kreditnehmern – erhöhte sich von T€ 45.870 auf 

T€ 46.377 um ca. 1,1 % (Vorjahr 0,1 %). 

 

Dem aus dem Bürgschaftsbestand resultierenden Eigenobligo in Höhe von T€ 16.148 standen 

neben den haftenden Eigenmitteln gemäß § 10 KWG von T€ 3.034 insgesamt T€ 2.298 an 

Rückstellungen zur Risikovorsorge gegenüber. Der Sonderposten für allgemeine Bankrisiken 

nach § 340g HGB wurde um T€ 75 auf T€ 175 erhöht. Hierbei handelt es sich um eine offene 

Form der Reservebildung. Der Fonds dient zur Vorsorge für die allgemeinen geschäftszweig-

spezifischen Risiken. Aufsichtsrechtlich handelt es sich bei diesem Fonds um Kernkapital (§ 10 

Abs. 2a Nr. 7 KWG). 

 

Die Grundsatz-I-Auslastung lag zum Stichtag 31.12.2007 bei 18,73 % und damit über der ge-

setzlichen Untergrenze der Stabilitätskennziffer von 8 %. Die Quote der geleisteten Ausfallzah-

lungen im Verhältnis zum Eigenobligo reduzierte sich zum Bilanzstichtag auf ca. 3,90 % gegen-

über dem Vorjahr von 4,21 %.  

 

2. Ertragslage 
 

Der Betriebsgewinn vor Risikovorsorge betrug T€ 717 gegenüber T€ 673 im Vorjahr. Die Erträ-

ge aus dem Bürgschaftsgeschäft sind erfreulich gestiegen; die Erträge aus den Vermögensan-

lagen beliefen sich in etwa auf Vorjahresniveau. Unter Berücksichtigung einer bereinigten Zu-

führung zu Einzelrückstellungen in Höhe von T€ 344 (Vorjahr T€ 332), der Zuführung zum Son-

derposten für allgemeine Bankrisiken in Höhe von T€ 75 sowie vorgenommener Abschreibun-

gen in Höhe von T€ 94 auf den Fonds sowie auf Wertpapiere des Umlaufvermögens in Höhe 



von insgesamt T€ 7 konnte ein positives Ergebnis in Höhe von T€ 200 gegenüber dem Vorjahr 

von T€ 157 ausgewiesen werden. 

 

Die Wertansätze der Bilanz zum 31.12.2007 entsprechen den gesetzlichen Vorschriften. Auf die 

zur Liquiditätsreserve zählenden festverzinslichen Wertpapiere wurde zum Stichtag - wie vor-

stehend bereits erwähnt - eine Abschreibung vorgenommen. Dem gegenüber stehen Zuschrei-

bungen in Höhe von T€ 2. Aufgrund des Anschaffungskostenprinzips ergeben sich zum Bilanz-

stichtag stille Reserve in Höhe von T€ 4. Die im Anlagevermögen angelegten Fondsanteile wur-

den noch im Dezember 2007 verkauft und zum Stichtag als Barvermögen ausgewiesen.  

 

3. Vermögenslage 

 

Der bisher im Anlagevermögen aktivierte Spezialfonds BB-Hansa wurde noch im Dezember 

2007 aufgelöst. Es wurde ein Barwert in Höhe von T€ 8.463 ausgekehrt. Der Buchwert des 

Fondsvermögens betrug zum 31.12.2006 € 8.557, so dass sich ein Abschreibungsbedarf in Hö-

he von T€ 94 ergab. Die Wiederanlage dieses Vermögens erfolgte in gedeckte Schuldver-

schreibungen. Zinsänderungsrisiken können vernachlässigt werden, da diese Papiere ebenfalls 

im Anlagevermögen ausgewiesen und bis zum Fälligkeitstermin gehalten werden. Ein vorzeiti-

ger Verkauf dieser Papiere ergäbe sich schon deshalb nicht, da die im Umlaufvermögen gehal-

tenen Papiere eine ausreichende kurzfristige Liquiditätsreserve darstellen. 

 

4. Finanzlage 

 

Die Zahlungsfähigkeit war im Berichtszeitraum jederzeit uneingeschränkt gewährleistet. Die 

Anforderungen gemäß Grundsatz II wurden eingehalten. Die Eigenkapitalausstattung war aus-

reichend.  

 

5. Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung  

 

Die zur Sicherung des Unternehmens erforderliche Risikoüberwachung wird von der Geschäfts-

führung selbst wahrgenommen. In diesem Zusammenhang wurden gemäß den gesetzlichen 

Anforderungen entsprechende Risikostrategien festgelegt und bisher eingesetzte Kontrollsys-

teme bei Bedarf entsprechend optimiert. Das in die Ablaufprozesse integrierte Risikomanage-

ment ermöglicht die Früherkennung und Überwachung von Adressenausfallrisiken - immer unter 

Berücksichtigung der spezifischen Rahmenbedingungen des Bürgschafts- und Garantiegeschäf-

tes. Insbesondere wurde die Anpassung an die Mindestanforderungen an das Risikomanage-

ment (MaRisk) vorgenommen. Ziel des Managements ist die Bestandssicherung und Weiter-

entwicklung der Bank durch Erkennen bestandsgefährdender sowie sonstiger Risiken mit we-

sentlichem Einfluss auf die Vermögens-, Liquiditäts- und Ertragslage. 



 

Zur Begrenzung von Einzelrisiken bestehen besondere Anweisungen bzw. Vereinbarungen. Für 

erhöhte Kreditrisiken wurden wie bisher auch in ausreichendem Maße Einzelrückstellungen ge-

bildet. Die Bank hat in ihren Planungsrechnungen in den Folgejahren entsprechende Zuführun-

gen zu Rückstellungen für  Inanspruchnahmen aus Bürgschafts- und Garantieverpflichtungen 

vorgesehen, die sich in der Vergangenheit stets als ausreichend bemessen erwiesen haben. 

Die Bildung einer Pauschalrückstellung zur Abdeckung latenter Kreditrisiken ist demzufolge un-

terblieben, allerdings auch nicht zwingend erforderlich. Unabhängig davon wurde zur Vorsorge 

für die allgemeinen geschäftszweigspezifischen Risiken der Bürgschaftsbank bereits im Vorjahr 

ein Sonderposten für allgemeine Bankrisiken – wie vorstehend berichtet – gebildet, der entspre-

chend erhöht wurde. 

 

Die Risikostruktur der Gesellschaft wird im wesentlichen durch Risiken des Bürgschafts- und 

Garantiegeschäftes bestimmt. Als aktuelle Grenze pro Einzelengagement gilt nach wie vor ein 

Höchstbetrag von    T€ 750. Damit werden die nach den Rückbürgschafts- und Rückgarantieer-

klärungen geltenden Obergrenzen von T€ 1.000 nach wie vor nicht ausgenutzt. Eine weitere 

Risikoeingrenzung im Portfolio ergibt sich durch die Reduzierung der Verbürgungsgrade im Fal-

le von Existenzgründungsfinanzierungen sowie bei Verbürgungen von Kontokorrent-/ und A-

valkreditrahmen.  

 

Garantien für Beteiligungen gelten nach Einschätzung der EU-Kommission zurzeit nach wie vor 

als intransparente Beihilfen. Im Rahmen der de-minimis-Verordnung können aktuell lediglich 

Beteiligungen bis T€ 400 garantiert werden. Das zwischenzeitlich eingeführte bis Ende 2008 

befristete „Prämienzuschussmodell“ findet in Bremen keine Anwendung, da sich die hieraus 

gegebenenfalls ergebenden Risiken nicht mit den seinerzeit festgelegten Rahmenbedingungen 

für das Betreiben dieses Geschäftsfeldes vereinbaren lassen. 

 

Sämtliche Bürgschaftsengagements mit einem Eigenobligo von über T€ 52,5 werden einem 

umfangreichen Ratingprozess unterworfen. Hierzu nutzt die Bürgschaftsbank das durch den 

VDB zusammen mit Creditreform entwickelte Ratingsystem.  

 

Die Bürgschaftsbank hat keine speziellen Vorkehrungen zur Erfassung des Zinsänderungsrisi-

kos getroffen. Es besteht eine Zinsfestbindung für die von der KfW gewährten Refinanzie-

rungsmittel von 3 % bzw. ab 2001 von 1 %. Demgegenüber standen zum Stichtag als Schuld-

verschreibung ausgewiesene kurzläufige Bundesanleihen i. Höhe von € 2,2 Mio., deren Effek-

tivverzinsung den Darlehenszins übersteigt. Diese Papiere wurden dem Umlaufvermögen zuge-

ordnet und nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet. Etwaigen Zinsänderungsrisiken bei 

steigendem Zinsniveau wird durch Berücksichtigung angemessener Abschreibungen in den 

Planzahlen der Bank begegnet. 



 

Seit dem Bilanzstichtag waren Vorkommnisse von besonderer Bedeutung bis zum heutigen 

Tage nicht zu verzeichnen. 

 

6. Ausblick 

 

Wirtschaftsexperten erwarten trotz starker Belastungen für die Konjunktur durch Turbulenzen an 

den Finanzmärkten und gestiegener Rohstoffpreise einen anhaltenden Aufschwung für das 

zweite Halbjahr 2008.  

 

Bund und Länder haben den Bürgschaftsbanken mit Wirkung vom 01.01.2008 neue Rückbürg-

schaften und Rückgarantien bis Ende 2012 gewährt. Damit wurden die Förderinstitute in die 

Lage versetzt, weiterhin in bewährter Weise Mittelstandsförderung betreiben zu können.  

 

Für das Geschäftsjahr 2008 plant die Bürgschaftsbank unter Berücksichtigung der günstigen 

gesamtwirtschaftlichen Entwicklung eine moderate Ausweitung des Neugeschäftes bei unver-

ändert gleichbleibend strikten Auswahlkriterien. 

 

Die Einschätzung des Neugeschäftes, die ausreichend bemessene Risikovorsorge für einge-

gangene Bürgschafts- und Garantieverpflichtungen sowie das weiterhin enge Kostenmanage-

ment im Bereich der Personal- und Sachaufwendungen lassen für das Geschäftsjahr 2008 ein 

positives Ergebnis erwarten. 

 

Bremen, 30. März 2008 

Bürgschaftsbank Bremen GmbH 

 
(Sabine Brenn)   (Peter Kleen) 
Geschäftsführerin  Geschäftsführer 



Bilanz zum 31.12.2007 
 
 
Aktiva 
  31.12.2007 31.12.2006 
 € € € 
 
 1. Forderungen an Kreditinstitute 
  a) täglich fällig 8.734.939,14 66.749,31 
 
 2. Schuldverschreibungen und andere  

festverzinsliche Wertpapiere 
  a)   Anleihen und Schuldverschreibungen 
  aa) von öffentlichen Emittenten 2.220.526,77 2.519.668,23 
    2.220.526,77 2.519.668,23 
 
 3. Aktien und andere nicht festverzinsliche  

Wertpapiere 0,00 8.556.623,96 
 
 4. Beteiligungen 8.000,00 8.000,00 
 
 5. Immaterielle Anlagewerte 68.577,50 71.077,64 
 
 6. Sachanlagen 23.955,03 19.691,03 
 
 7. Sonstige Vermögensgegenstände 35.340,83 251.517,21 
                                                                                                                      ___________      ___________ 
      
   11.091.339,27 11.493.327,38 
                                                                                                  
 
 
 
 
Passiva 
  31.12.2007 31.12.2006 
 €                              €                            € 
 
 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
  a) täglich fällig 113.796,79  582.108,01 
  b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungs- 
      frist 5.384.560,22 5.498.357,01 5.330.289,25 
 
 2. Sonstige Verbindlichkeiten 38.206,41 31.740,06 
 
 3. Rückstellungen 
 
  a) Andere Rückstellungen 2.324.551,10 2.594.129,47 
 
 4. Fonds für allgemeine Bankrisiken 175.000,00 100.000,00 
 
 5. Eigenkapital 
  a) Gezeichnetes Kapital 3.200.000,00 3.200.000,00 
  b) Kapitalrücklage 503.111,21 503.111,21 
  c) Bilanzverlust -  647.886,46 - 848.050,62 
                                                                                                                      ___________        __________ 
 
   11.091.339,27 11.493.327,38 
                                                                                                      
 



 

 
 

Gewinn- und Verlustrechnung zum 31.12.2007 
 
 
          31.12.2007               31.12.2006 
                                                          €                                € 
 
 
1.  Zinserträge aus 
 a) Kredit - und Geldmarktgeschäften 6.647,08 6.844,54 
 b) Festverzinslichen Wertpapieren und  
  Schuldbuchforderungen   93.600,74 110.709,39 
   100.247,82 117.553,93 
 
2.  Zinsaufwendungen 120.166,92 122.988,01 
   19.919,10- 5.434,08- 
 
3.  Laufende Erträge aus 
 a) Aktien und anderen festverzinslichen Wertpapieren 183.694,81 176.800,00 
 
4.  Provisionserträge 971.046,99 892.705,66 
 
5.  Sonstige betriebliche Erträge 8.544,00 108.080,62 
 
6.  Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 
 a) Personalaufwand 
 aa) Löhne und Gehälter 237.060,00 259.881,45 
 ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen für  

Altersversorgung  und für Unterstützung                                  46.717,72                 46.294,25 
                                                                                                  283.777,72               306.175,70 
 b) Andere Verwaltungsaufwendungen 135.219,04 179.300,41 
   418.996,76 485.476,11 
 
7.   Abschreibungen und Wertberichtigungen auf  

  immaterielle Anlagenwerte und Sachanlagen 8.291,64- 13.685,06- 
 
8.   Abschreibungen und Wertberichtigungen auf  

  Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie  
  Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 443.194,80 415.684,20 

 
9.   Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und bestimmten 
     Wertpapieren sowie Zuführungen zu Rückstellungen im Kredit- 
     geschäft 2.280,64 0,00 
 
10.  Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken 75.000,00 100.000,00 
 
 
11.  Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 200.164,14 157.306,83 
 
 
12.  Jahresüberschuss 200.164,14 157.306,83 
 
13.  Verlustvortrag auf neue Rechnung 848.050,60- 1.005.357,45- 
 
 
14.  Bilanzverlust 647.886,46 848.050,62 
 
 





Luftaufnahme Bremerhaven 
 

 
 
 
 
Segelschiff 
 

 
 



Bürgschaftsbank Bremen GmbH, Bremen 

 

Anhang 2007 

 

 

A. Allgemeine Angaben 

 

Der Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2007 wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches 

(HGB) und der hierzu ergangenen Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute (RechKredV) 

sowie unter Beachtung der rechtsformspezifischen Vorschriften des Gesetzes betreffend die Gesellschaften 

mit beschränkter Haftung (GmbHG) – unter Berücksichtigung der ergänzenden Vorschriften des Kreditwe-

sengesetzes – aufgestellt. 

 

 

B. Angaben zu Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

 

Die Forderungen an Kreditinstitute wurden mit dem Nennwert angesetzt. 

 

Bei den Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren handelte es sich um Bundes-

anleihen, die mit den Anschaffungskosten bzw. ihren niedrigeren Kurswerten zum Bilanzstichtag bilanziert 

worden sind. In 2007 sind Abschreibungen i.H.v. TEUR 8 (VJ TEUR 53) vorgenommen worden. Nennens-

werte rechnerische Kursreserven waren zum Bilanzstichtag nicht vorhanden. 

 

Der im Anlagevermögen aktivierte Spezialfonds BB-Hansa wurde noch im Dezember 2007 aufgelöst. Es 

wurde ein Barwert in Höhe von T€ 8.463 ausgekehrt. Der Buchwert des Fondsvermögens betrug zum 

31.12.2006 € 8.557, so dass sich ein Abschreibungsbedarf in Höhe von T€ 94 ergab. Die Wiederanlage 

dieses Vermögens erfolgte in gedeckte Schuldverschreibungen. Zinsänderungsrisiken ergeben sich nicht, 

da diese Papiere als reine Vermögensanlage zu betrachten sind und bis zum Fälligkeitstermin gehalten 

werden.  

 

Die Sachanlagen wurden zu Anschaffungskosten angesetzt und um planmäßige Abschreibungen vermin-

dert. Die Abschreibungen erfolgten nach der linearen Methode entsprechend der betriebsgewöhnlichen 

Nutzungsdauer. 

 

Die Verbindlichkeiten wurden mit dem Rückzahlungsbetrag passiviert. 

Forderungen und Verbindlichkeiten in fremder Währung, Termingeschäfte und bestellte Sicherheiten für 

Verbindlichkeiten bestanden zum Bilanzstichtag nicht. 

 

 



 

 

C. Angaben zur Bilanz 

 

Die in der Bilanz ausgewiesenen Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapiere i.H.v. 

EUR 2.220.526,77 betrafen Bundes- und Landesanleihen. In den Forderungen an Kreditinstitute war zum 

Stichtag der Barwert aus der Auflösung des Fondsvermögens BB-Hansa in Höhe von EUR 8.462.815,62 

enthalten. In der Beteiligung i.H.v. EUR 8.000,00 sind keine börsenfähigen Wertpapiere enthalten.  

 

Die anderen Rückstellungen betrafen i.H.v. TEUR 2.298 Einzelrückstellungen und i.H.v. TEUR 27 übrige 

Rückstellungen. 

 

Im Geschäftsjahr wurde der Sonderposten für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB i.H.v. TEUR 100,0 

um TEUR 75 auf TEUR 175 erhöht. 

 

Laufzeitgliederung ausgewählter Bilanzposten:   

 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

 

           Euro 

1. mehr als drei Monate bis zu einem Jahr 209.435,35 

2. mehr als ein Jahr bis zu fünf Jahren 3.601.540,76 

3. mehr als fünf Jahre 1.573.584,11 

 5.384.560,22 

 

Die übrigen Verbindlichkeiten und Forderungen waren täglich fällig. 

 

 

Weitere Angaben zu den Bilanzposten 

 

Die Forderungen an Kreditinstitute in Höhe von EUR 272.123,52 sowie EUR 113.796,79 täglich fällige Ver-

bindlichkeiten und EUR 150.000,00 der langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten richten 

sich gegen Gesellschafter der Bank (gleichzeitig Forderungen an respektive Verbindlichkeiten gegenüber 

Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht). 

 

 

 

 

 

 

 



D. Sonstige Angaben 

 

Termingeschäfte 
 
Termingeschäfte wurden nicht getätigt. 

 

 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 
Aus dem bestehenden Mietverhältnis, erstmals kündbar zum 30.09.2008, bestehen finanzielle Verpflichtun-

gen i.H.v. TEUR 79.             

 

 

Anzahl der Mitarbeiter 
 
Während des Geschäftsjahres waren zwei Geschäftsführer – davon einer in Teilzeit – sowie umgerechnet 

als Vollzeitäquivalent 2,5 (VJ 2,5) Mitarbeiter beschäftigt. 

 

 

Angaben zu den Bezügen der Mitglieder des Verwaltungsrates und der Geschäftsführung 
 
Mitgliedern des Verwaltungsrates wurden keine Bezüge gewährt. Die Gesamtbezüge der Geschäftsführer 

einschließlich der Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung betrugen in 2007 EUR 154.079,64. 

 

 
Geschäftsführung 

 

Sabine Brenn  

Peter Kleen  

 

 

 

 

Bremen, 25.03.2008 

 

Bürgschaftsbank Bremen GmbH 

 
(Sabine Brenn)                             (Peter Kleen) 
Geschäftsführerin                         Geschäftsführer 

 



Geschäftliche Entwicklung der Bürgschaftsbank Bremen GmbH 
 
 
Das Bürgschaftsvolumen (vor Einzelrückstellungen) hat sich gegenüber dem Vorjahr um T€ 507 auf  
T€ 46.377 erhöht. Zusammensetzung und Entwicklung: 
 

 31.12.2007  31.12.2006  31.12.2005  31.12.2004  31.12.2003 
 T€  T€  T€  T€  T€ 

          
valutierende Bürgschaften 46.377  43.681  45.580  45.857  47.812 
unwiderrufliche Bürg- 
 schaftszusagen 

 
0 

  
2.189 

  
243 

  
954 

  
1.431 

 46.377  45.870  45.823  46.811  49.243 
          

          
Veränderung in % 1,1  0,1  -2,1  -4,9  -5,8 
 
 
 
Die von der Bürgschaftsbank Bremen GmbH vorgelegten Zahlen zeigen - jeweils für die letzten fünf Jahre 
- folgende prozentuale Aufteilung des Bürgschaftsbestandes: 
 
 nach Branchen der Kreditnehmer : 
  

 Industrie  Handel  Hotel und 
Gastronomie 

 Handwerk  Sonstige 
Gewerbe 

 Freie 
Berufe 

            
2007 12,9  26,5  3,9  14,8  34,9  7,0 
2006 14,3  25,3  3,4  13,4  36,2  7,4 
2005 12,2  27,8  3,0  13,3  35,4  8,3 
2004 13,8  23,7  3,3  14,2  38,5  6,5 
2003 13,4  23,1  3,5  13,4  43,5  3,1 

 
 nach finanzierten Vorhaben : 
  

 Existenz- 
gründung 

 Geschäfts- 
übernahme 

 Erweitungs- 
investitionen 

 Betriebsmittel- 
verstärkung 

 Sonstige 
Vorhaben 

          
2007 23,8  21,5  15,9  5,3  33,5 
2006 25,6  20,2  15,3  7,3  31,6 
2005 23,8  21,6  16,4  8,0  32,0 
2004 27,7  21,3  19,4  8,8  23,6 
2003 26,5  21,2  21,0  3,6  27,7 

 
 nach Bankengruppen : 
  

 Privatbanken   Sparkassen und 
öffentlich rechtliche 

Institute 

  Volksbanken  Beteiligungen 

          
2007 26,0   57,5   13,2  3,3 
2006 25,6   59,8   14,6  0,0 
2005 25,1   61,6   13,3  0,0 
2004 19,0   65,1   15,9  0,0 
2003 20,0   64,9   15,1  0,0 

 
 nach Kreditarten : 
  

 Darlehen   Betriebsmittel   Avale  Beteiligungen 
          

2007 74,0   21,6   1,3  3,1 
2006 76,0   20,0   4,0  0,0 
2005 75,4   20,7   3,9  0,0 
2004 74,6   22,3   3,1  0,0 
2003 74,3   24,0   1,7  0,0 



 
Ertragslage 
 
 
Aus den Zahlen der Gewinn- und Verlustrechnung haben wir folgende, nach betriebswirtschaftlichen 
Gesichtspunkten gegliederte Ergebnisrechnung unter Gegenüberstellung der Vorjahreszahlen entwickelt: 
 
 

 2007  2006  2005  2004  2003 
 T€  T€  T€  T€  T€ 

          
Bürgschafts- und Garantieprovisionen 759  685  620  569  496 

Bearbeitungsgebühren für 
Bürgschaftsanträge 

 
212 

  
208 

  
166 

  
149 

  
43 

 971  893  786  718  539 

Erträge Wertpapiere, Fondsanteile und 
Bankguthaben 

 
284 

  
294 

  
461 

  
542 

  
386 

Zinsaufwendungen 120  123  136  138  159 

Zinsergebnis 164  171  325  404  227 

          
Sonstige Erträge 9  108  8  14  3 

Reguläre Erträge  1.144  1.172  1.119  1.136  769 
          
Personalaufwendungen 284  306  253  262  235 

Andere Verwaltungsaufwendungen 135  179  104  123  182 

Abschreibungen auf Sachanlagen 8  14  14  17  13 
Betriebsergebnis vor Risikovorsorge 
und Liquiditätsreserve  

 
717 

  
673 

  
748 

  
734 

  
339 

          
Erträge aus der Auflösung von           
Rückstellungen im Kreditgeschäft 271  190  276  193  194 

Eingänge aus Kreditausfällen 19  13  13  15  8 
Verrechnete Erträge 290  203  289  208  202 

          
Zuführung zur Rückstellung im 
Kreditgeschäft 

 
615 

  
509 

  
845 

  
920 

  
1.262 

Einstellung in die Einzelwertberichtigung           
zu Forderungen bzw. Forderungsverluste 4  0  18  0  0 

Ausfallzahlungen, soweit nicht durch          
Einzelrückstellungen gedeckt 13  57  18  13  33 

Zuführungen zu Fonds für allgem. 
Bankrisiken 

 
75 

  
100 

  
0 

  
0 

  
0 

Verrechnete Aufwendungen 707  666  881  933  1.295 

Risikovorsorge  -417  -463  -592  -725  -1.093 

          
Betriebsergebnis nach Risikovorsorge  300  210  156  9  -754 
          
Ergebnis aus Kursgewinnen, -verlusten          
und Abschreibungen auf Wertpapiere -102  -53  -51  -25  -411 
Zuschreibung zu Wertpapieren 2  0  0  0  0 

Jahresergebnis 200   157  105  -16  -1.165 
          

 
 

 



 
 
 
 
 
 
 

                           
 

                          Roland 


